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Do. 25. / Fr. 26. / Sa. 27. Januar 2018 je 20.30 Uhr

«Ja sagen zum bin ich geworden so sein» Tanz: Nelly Bütikofer, Karin Minger. Musik: Ludwig van Beethoven Eroica-Variationen op. 35. Am Flügel: Stefi Spinas. Choreografie: Nelly Bütikofer in Zusammenarbeit mit Karin Minger. Kostüme: Gabi Rahm. Licht: Peter Scherz. Dramaturgische Assistenz: Peter Grünenfelder. Choreografische Assistenz: Claire Birrfelder May. Fotos: Dominique Uldry.
Reservation: www.tojo.ch
Zwei Tänzerinnen – jede mit ihrer eigenen tänzerischen Herkunft, Geschichte, Sprache und Ausdrucksweise – stehen sich gegenüber. Sie stellen sich ihre Interpretation, ihre Version des musikalischen Themas der Eroica-Variationen von Ludwig van Beethoven gegenseitig vor. Sie treten in einen tänzerischen Dialog, wetteifern, behaupten, spielen, weiten und ufern aus. Nach und nach und immer mehr nehmen sie die Tanzsprache ihrer Partnerin wahr, übernehmen deren Bewegungselemente, bauen sie in ihre Choreografie ein. Ihre eigene Choreografie verändert sich. Etwas Neues, etwas Drittes entsteht. 

Nelly Bütikofer und Karin Minger untersuchen tänzerisch und spielerisch Variationen, Möglichkeiten und Formen von Dialogen. Dialog, das beinhaltet Grundformen unseres menschlichen Verhaltens in der Beziehung zu einem Gegenüber, angefangen in unserem Alltag bis hin zur Weltpolitik. Einen Dialog zu führen, ist eine Kunst, die immer wieder geübt werden muss. Die Tänzerinnen üben sich darin, indem sie sich auf tänzerische Fragestellungen konzentrieren: Was heisst es, Raum zu geben, Raum zu nehmen?  Welche Gesten – bewusste, unbewusste – sind Ausdruck meiner Persönlichkeit, meiner Seele? 
Was kann und will ich von mir offenbaren? Was versteht man unter „verstehen“? 
Dient mein Ringen um Form der Kunst im Sinne von l’art pour l’art? Oder überwiegen Wunsch und Hoffnung, mich mitzuteilen, mein Gegenüber erreichen zu können? 
Was kann ich mir zumuten? Was kann ich meinem Publikum zumuten?

Wie gelingt uns Menschen der Balanceakt zwischen dem ganz eigenen Geheimnisvollen und dem offen Zugewandten? Was passiert, wenn ich vorgegebene Bewegungen kopiere? Kopiere ich nur die Form oder kann ich mich dadurch in die andere Person versetzen?  Was und wieviel kann ich vom Gegenüber in mein Denken-Bewegen integrieren ohne mich zu verlieren, inwiefern lässt sich meine Denk- resp. Bewegungsart dadurch erweitern, bereichern? 

Beethovens Klaviervariationen bezeugen einen wichtigen Grundzug seines gesamten Schaffens. Das Prinzip, einen musikalischen Gedanken in immer neuen Veränderungen zu bringen, hängt mit der geistigen Durchdringung des Stoffes zusammen. Sie ist für Beethoven, wie für die gesamte musikalische Klassik, kennzeichnend und steht der Vorherrschaft des Einfalls in den Arbeiten der Romantiker, gegenüber.

Klassische Musik und zeitgenössischer Tanz - eine Konstellation, die Tanzschaffende schon immer herausgefordert und inspiriert hat. Zeitgenössischer Tanz entsteht aus der heutigen Befindlichkeit, dem heutigen Kunstverständnis heraus, trägt das Risiko des Unbekannten in sich. Die Musik von Beethoven dagegen ist seit zwei Jahrhunderten von der Gesellschaft als Kunst anerkannt und auch entsprechend vereinnahmt worden. 
Diese Musikvorgabe für den Tanz erzeugt Reibung. Es gilt, vorgegebene Strukturen mit momentaner subjektiver Befindlichkeit und choreografisches Handwerk mit dem Wunsch nach improvisatorischer Freiheit, in Einklang zu bringen.

Variationen – ein Synonym für Spiel. Die Liebe zur Musik und das Vertiefen in die Musik ermöglicht es tänzerische Freiheit und Kreativität innerhalb der vorgegebenen musikalischen Struktur zu finden.

In ihrer Laufbahn als Choreografin und Regisseurin hat Nelly Bütikofer zahlreiche spartenübergreifende Tanz- und Theaterprojekte initiiert und realisiert. Tanz war immer dabei, spielte aber nicht immer die Hauptrolle. Seit 1999 verbindet sie mit der Tänzerin Karin Minger eine enge künstlerische Zusammenarbeit. Karin Minger hat in vielen ihrer Projekte als Tänzerin mitgewirkt; zuerst unter ihrer Leitung als Choreografin, später auch gemeinsam tanzend auf der Bühne. Das aktuelle Projekt ist eine logische Weiterentwicklung dieser Zusammenarbeit. Die Pianistin Stefi Spinas ist Mitglied des Ensemble Miroir, das Musik mit anderen Kunstsparten verbindet - unter anderem auch unter der Regie von Nelly Bütikofer.

B i o g r a p h i e n 

Nelly Bütikofer 

Performerin / Choreografin / Regisseurin / http://www.fasson-theater.ch/
gehört zu den Pionierinnen der freien Tanzszene in der Schweiz. Sie ist in klassischem Tanz ausgebildet und hat schon früh Arbeiten mit der ihr eigenen Tanzsprache auf die Bühne gebracht. Sie ist eine der Choreografinnen und Regisseurinnen, die den Tanz mit anderen Künsten konfrontiert und Tanz, Theater, Text, bildende Kunst, Video, und Musik miteinander verbindet. Ihre Eigenproduktionen wurden in der ganzen Schweiz, in Deutschland und Oesterreich gezeigt. Als freischaffende Tänzerin und Choreografin hat sie an zahlreichen Häusern wie z.B. das Opernhaus Zürich, Neumarkt Theater Zürich, Theater Erfurt, Stadttheater Schaan oder Teatro Dimitri gearbeitet. Die Spannbreite ihrer Aktivitäten reicht von etablierten Theaterhäusern über Kleintheater bis zu Kunsträumen für experimentelle Kunst.Ihre Stücke zeichnen sich durch einen feinfühligen Spürsinn und subtile Vielschichtigkeit aus. Dabei interessieren sie die Schnittstellen von darstellenden und performativen Kunstformen. 

Vor einigen Jahren hat sie ihre Aktivitäten als Bühnentänzerin/Performerin mit Erfolg wieder aufgenommen. Sie tanzte z.B. in der Erfolgsproduktion Sophie tanzte und träumte einen Part; wirkte 2012 als Tänzerin im Tanzplan Ost mit und kreierte verschiedene Solo- Performances. Mit dem Projekt Ein möglicher Standort für einen Palast ging sie 2014 den seit einigen Jahren eingeschlagenen Weg, theaterunübliche Orte zu bespielen, konsequent weiter. 

Karin Minger

Tänzerin / Choreografin / http://www.karinminger.com/
Ausbildung zur Bühnentänzerin beim ch-tanztheater in Zürich und an der Hochschule der Künste in Amsterdam (NL) mit Diplom für zeitgenössischen Bühnentanz. Seit ihrer Rückkehr in die Schweiz 1995 entwickelt sie zahlreiche Solochoreografien, welche im In-und Ausland gezeigt wurden. Als erste Schweizer DanceWeb Stipendantin wurde sie 1996 und 1997 (also Senoir DanceWeb) nach Wien eingeladen und bildete sich bei vielen namhaften Choreografen und Choreografinnen (u.a. Susanne Linke, Dominique Mercy, Josef Nadj, Frey Faust, David Zambrano) weiter.

Seit 1995 Solochoreografien in u.a. in Theatern, Kirchen, Museen, Galerien, Parks, Strassen und Gefängnis. 2012 war sie mit einem Stipendium der Stadt Bern 6 Monate in New York. Seit 1999 regelmässige Zusammenarbeiten mit der Choreografin und Regisseurin Nelly Bütikofer

Stefi Spinas

Pianistin / http://www.ensemblemiroir.ch/
erhielt ihre musikalische Ausbildung als Pianistin an der Zürcher Hochschule der Künste, wo sie bei Hadassa Schwimmer mit dem Konzertdiplom abschloss. Nach Studien bei John Buttrick bildete sie sich in London bei Kendall Taylor weiter aus, absolvierte am Royal College of Music das ARCM-exam in performing und war an der Royal Ballet School London als Pianistin tätig. Sie gab Konzerte als Solistin (z.B. Winterthurer Stadtorchester, Zürcher Kammerorchester) und ihre Vorliebe gilt heute vor allem der Kammermusik und der Chansonbegleitung, dem Tanz- und Theaterbereich und dessen Synthese mit der Musik. Im Jahr 2000 gründete sie das Ensemble Miroir, ein Musikensemble, das Musik mit anderen Kunstsparten verbindet und das sie zusammen mit Annette Labusch und Claire Genewein leitet.

Seit 2003 Zusammenarbeiten mit Nelly Bütikofer
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